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»Nichts interessiert den Menschen so sehr wie der Mensch«
                                                                                             

Grund genug Menschen und ihre facettenreichen Daseins-
formen, ihre Lebendigkeit, ihre Attitüden, ihre Zerbrechlich-
keit oder einfach nur ihre ganz persönliche Geschichte ab-
zulichten. 
Meine Models stammen aus Skandinavien, Südfrankreich, 
Spanien, der Normandie und natürlich aus Deutschland.

Die Motive wurden in der Nachbearbeitung mit klassischer
DI-Technologie (Durchschnittliche Intelligenz) farblich und 
strukturell verfremdet, um einen lebhaften Comic-Charakter 
zu erzielen. Durch die Tonwerttrennung reduzieren sich 
feinste Texturen zu Farbflächen. Das Bild erhält eine trans-
parentere Signatur, die das menschliche Auge idealer-
weise als Gesamtkomposition wahrnehmen soll.

 

Hans Magnus Enzensberger
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«

Uwe Merz

Fotografie ist und bleibt für mich ein Mysterium 
    zwischen Intuition und Perfektion. 
 
Der »perfekte« Moment ist so flüchtig in seiner 
    Feinstofflichkeit, dass dem Verstand oft nur 
    eine Zaungastposition übrig bleibt, wenn 
    sich unerklärliche Energien während des
    Shootings entladen.

Erst wenn das Ergebnis der Aufnahme in der 
    Postproduktion die erhoffte Strahl- und
    Aussagekraft zeigt, schließt sich der Kreis.

  

«





»Thank you for the music«

Ein besonderes Motiv mit emotionalem Tiefgang, das mich 
als Musiker immer wieder berührt. 

Ein Sänger mit seiner Gitarre augenscheinlich allein auf
weiter Flur. Das Straßenkonzert beim Unteruhldinger Hafen 
am Bodensee, war eines der ersten öffentliche Auftritte 
nach der verstörenden Coronazeit. Das Publikum verteilte 
sich mit den gebotenen Abständen weit über die Parkanlage.

Dann die Schlüsselszene, in der ein kleines Mädchen sich
zaghaft dem Sänger nähert, ihm mutig eine Münze
in den Gitarrenkoffer wirft und sich schnell wieder entfernt.

Hier wurde mir wieder eindrucksvoll demonstriert, wie die 
Musik Brücken baut, Grenzen überwindet und Menschen 
verbindet.





»Amazing Carro«

Das malerische Fischerdorf »Carro« an der Côte Bleue bei 
Marseille. Wer hier einmal die fantastischen Sonnen-
untergänge im Dezember erlebt hat, kommt garantiert 
wieder.

Hier interessierten mich die Silhouetten der Personen 
und die Wasserspiegelungen im Korallengestein, die der 
Atmosphäre noch mehr Tiefgang gaben. 
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»Awareness«

Eine typische, oft zu beobachtende Szene. Die Achtsam-
keit auf die Aussenwelt wird durch den Blick auf das 
Handy abgelenkt.
Der Hund erkennt das nahende Hinderniss und weicht 
ihm aus. Das Ende der Geschichte bleibt hier offen, ... ;)  
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»Citylife« 

Kopenhagen: Groß, bunt, multikulti, touristisch, lebendig, ...

Mir gefiel die rush hour-Situation der wartenden Menschen
an der Ampel und der viel zu schnell nahende Sightseeing-
Bus. Farblich- und tonwerttechnische Verfremdungen unter-
streichen die gewünschte Dynamik des Motivs.   
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»Captured I« 

Der alte Fischer von Berck in der Haute France und seine
Aus(Beute) des Tages; es wird für ein Abendessen reichen.

Die Szene zeigt den Entzug des Lebenselexiers Wasser,
der das Schicksal der Fische endgültig besiegelt.
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»Beachboys« 

Drei Kumpels, die sich blind verstehen.

Eng zusammensitzend vermittelt mir das Bild eine Chillout-
Situation am Rhein, inkl. akurat platzierten Bierflaschen.
Außerdem mag ich die friedliche Eintracht des Trios.
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»Conneting People« 

Um bei dem Thema Eintracht zu bleiben. Menschen im 
Relaxmodus inmitten der Freiburger-City, brauchen keine 
Einladung zum Verweilen, sofern die Energie der Location 
stimmt.

Natürlich rundet der Werbeclaim der Straßenbahn im 
Hintergrund die Aussage sinnbildlich ab.    
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»Globetrotter« 

Nennen wir den freundlichen Menschen einfach »Mike«, den
wir an einem Strand in der Camargue kennengelernt haben.

Er erzählte uns von seiner »Auszeit« und seiner Fahrradtour
quer durch Europa, leider ohne uns seinen Namen zu 
nennen. Seine spannenden Geschichten haben uns 
vergessen lassen nachzufragen.
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»Drivers first« 

Kopenhagen. Platzregen. Menschen auf der Flucht. 
Wohl dem, der einen überdachten Arbeitsplatz hat, der
nur eine Sitzbank weit entfernt ist.
Die Aufnahme entstand situationsbedingt im Laufschritt 
und die Bildstabilisatoren der Kamera kamen an ihre 
Grenzen. Das Gegenlicht hinter der Kabine entschädigte 
dafür die Zitterpartie.
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»Irish rain« 

Bleiben wir beim Thema: Kopenhagen. Platzregen. 
Menschen im Irish Pub.
Eine Szene, wie hinter einer Kulisse aus »Hard rain«.
Wen interessiert da noch Fußball?
Auch dieser Glückstreffer entstand aus der »Hüfte«.  
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»Captured II« 

Ich bin kein Freund der Fischfängerei. Als Vegetarier fällt
es mir schwer den Sinn und Zweck hinter dem Töten von
Tieren zu erkennen. Dennoch fasziniert mich diese uralte
Tradition, der Mensch zwischen den Elementen auf Nah-
rungssuche; rudimentär, mit Angel oder Netz. 

Die Silhouette des Fischers mit seinem Werkzeug, das
schwere Arbeit und Anspannung vermuten lässt, sowie
die symmetrische Ausgewogenheit hatten es mir angetan.
 
    



»Captured II« 

Ich bin kein Freund der Fischfängerei. Als Vegetarier fällt
es mir schwer den Sinn und Zweck hinter dem Töten von
Tieren zu erkennen. Dennoch fasziniert mich diese uralte
Tradition, der Mensch zwischen den Elementen auf Nah-
rungssuche; rudimentär, mit Angel oder Netz. 

Die Silhouette des Fischers mit seinem Werkzeug, das
schwere Arbeit und Anspannung vermuten lässt, sowie
die symmetrische Ausgewogenheit hatten es mir angetan.
 
    



»Good job« 

Dieser Fliesenlegerspezialist in Port Lligat in Cadaqués
Spanien sprühte nur so vor Begeisterung für seinen Job.
In präziser Perfektion »zauberte« er Stein für Stein ein
Gesamtkunstwerk, das möglicherweise jahrzehntelang
den Menschen zu Füßen liegen wird.

Besonders gefiel mir seine Leidenschaft und Leichtigkeit,
mit der er seinen anstrengenden Job erledigte.
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»Mamma« 

Ein weiteres Paradebeispiel für Leidenschaft ist zweifels-
ohne »Mamma« Maria Florio, die gute Seele des 
Restaurants Schenkenburg im Schwarzwälder 
Schenkenzell.
Ich kenne sie nur liebenswert lächelnd und bescheiden. 
Als Chef de Cuisine versprüht sie auch mit über achtzig 
Jahren noch eine ansteckende Lebenslust und Zufrieden-
heit gepaart mit ihrem italienischen Charme. 
»Mamma« zu kennen, ist wie nach Hause zu kommen.  

 
    



»Mamma« 

Ein weiteres Paradebeispiel für Leidenschaft ist zweifels-
ohne »Mamma« Maria Florio, die gute Seele des 
Restaurants Schenkenburg im Schwarzwälder 
Schenkenzell.
Ich kenne sie nur liebenswert lächelnd und bescheiden. 
Als Chef de Cuisine versprüht sie auch mit über achtzig 
Jahren noch eine ansteckende Lebenslust und Zufrieden-
heit gepaart mit ihrem italienischen Charme. 
»Mamma« zu kennen, ist wie nach Hause zu kommen.  

 
    



»Grandchilds day« 

Ich fotografiere sehr gerne Silhouetten auf Deichen, denn
die scherenschnitthafte Darstellung erlaubt eine enorme 
Kontrastierung der Bildszene.
Das Foto zeigt einen älteren Herrn, der sein Enkelkind auf
seinem Rollator spazieren fährt.
 
Eine andächtige Aufnahme zum Thema Alter, bei der die 
Harmonie zwischen den beiden deutlich spürbar ist. 
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»Mixed emotions« 

Eine Aufnahme, die eine Reihe von Fragen in mir offen ließ:

I Was muss passieren, dass ein Mensch um Essen bettelt?
I Wie fühlt es sich an, für andere »unsichtbar« zu sein?
I Wann ist der Punkt der totalen Selbstaufgabe erreicht?
I Wie schmal ist der Grad zwischen Mitleid und Ablehnung?
I Welche Verdrängungsmechanismen trüben unseren Blick?
I Was passiert im Moment des Wegschauens mit unserer 
  Eigenreflektion?
I Ist Nächstenliebe nur ein frommer Gedanke?
I Was muss passieren, dass ich selbst um Essen bettel?
...
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»Marvel at« 

Mein Lieblingsmodel und Sohn: Nick. 

Seine Begeisterungsfähigkeit ist grenzenlos.
Ich bewundere seine Experimentierfreudigkeit und seine
Spontanität.
In seinen Jobs als Musiker, Sprecher und Testimonial
gibt es kein Halbgas. Das Substantivum »Langeweile« ist
in seinem Vokabular nicht zu finden. Die Bezeichnung
»Lebenskünstler« wäre für ihn nur eine müde Formulierung.

Sein Gesichtsausdruck spiegelt seine Lebensphilosophie:
»Das Leben ist eine erstaunlich große Spielwiese«. 
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»Jumper« 

Maria Miesenbergers Skulpturen »Leap of faith« im 
schwedischen »Pilane Heritage« Freilicht-Museum.

Die drei »Jumper« lassen es im Gehirn krachen, wenn 
man den physischen Gewaltakt gedanklich zu rekonstru-
ieren versucht. Wären die Objekte zwei Drittel niedriger, 
würden sie vermutlich weniger Aufmerksamkeit erregen.
 
 

 

 
    



»Jumper« 

Maria Miesenbergers Skulpturen »Leap of faith« im 
schwedischen »Pilane Heritage« Freilicht-Museum.

Die drei »Jumper« lassen es im Gehirn krachen, wenn 
man den physischen Gewaltakt gedanklich zu rekonstru-
ieren versucht. Wären die Objekte zwei Drittel niedriger, 
würden sie vermutlich weniger Aufmerksamkeit erregen.
 
 

 

 
    



»Memories« 

Was auch immer die junge Dame aufschreibt, sie schreibt;
Ganz »old school«, ohne digitale Hilfsmittel, auf Papier.

Das mutmaßlich rebellische Äussere zeigt hier seine weiche
Seite. In sich versunken, strahlt die Person eine kreative 
Ruhe aus.
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»Mr. Big« 

Ein Mensch mit einem Herzen so groß, wie ein 400g Steak!

Erwin Moser, der »Bärenvater« aus Hausach. Seit Jahren
verkauft er in seinem Bekleidungsgeschäft Teddybären,
deren Erlös zu Gunsten schwerkranker Kinder, den 
»Bärenkindern« geht.

Zu Recht erhielt er für sein soziales Engagement die
»Staufermedallie«, die Persönlichkeiten für ihre Dienste
um das Gemeinwohl ehrt.  
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»In the beginning« 

»Was für große Puppenwagen es doch gibt?«

Schnell wird das Kind lernen, dass diese Drahtboxen bald 
nicht mehr aus seinem Leben wegzudenken sind.
»Einkaufen um zu leben« und umgekehrt, lautet die Bot-
schaft unserer Konsumgesellschaft.

Eine nachdenkliche Szene, der eigentlich nur noch die
Denkblase des Kindes fehlt.  
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»Mr. Mercury« 

Man nehme einen 52er V8 Mercury mit einem ebenso
alten Wohnwagen, einen coolen Typen im stylischen
Hawaiihemd und dem Traum von Freiheit und Abenteuer 
steht nichts mehr im Wege.

Meine Frau Marianne machte den Schnappschuss aus
dem Beifahrerfenster in Dänemark.
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»Man ´n machine« 

Wie eine OP am offenen Herzen erschien mir diese Szene,
in der ein Fischer seit geraumer Zeit versuchte seinen
Bootsmotor in Gang zu bekommen. Ich verstand kein
einziges Wort, als er mir auf norwegisch erklärte, was er
gerade »operierte«.
Einzig seine Körpersprache hatte keine Verständigungs-
probleme. So entstand der Schuss, bei dem Mensch 
und Maschine zu verschmelzen scheinen.
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»Poulpe« 

So freundlich und stolz diese Fischverkäuferin im Fischerei-
dörfchen »Carro« in Südfrankreich ihre Ware präsentiert, so 
traurig sieht der gefangene Oktopus seinem Schicksal 
entgegen. 
Eine ambivalente Szene, wie selbstverständlich wir mit
dem Leid anderer Lebenwesen umgehen, wenn es um
Profit geht.  
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»Netmaker« 

Wir bleiben in »Carro« und der Handwerkskunst dieses 
Fischers im Innendienst. Aufgrund seiner Knieverletzung 
flickt er unermüdlich und mit flinker Hand seine Netze.

Das offene Garagentor lud die Touristen (oder Fotografen ;)
zum Verweilen und Zuschauen ein.  

 
    



»Netmaker« 

Wir bleiben in »Carro« und der Handwerkskunst dieses 
Fischers im Innendienst. Aufgrund seiner Knieverletzung 
flickt er unermüdlich und mit flinker Hand seine Netze.

Das offene Garagentor lud die Touristen (oder Fotografen ;)
zum Verweilen und Zuschauen ein.  

 
    



»Stargazer« 

Da stehen Sie, die vier Sternegucker am Bodenseeufer bei 
Öhningen.
Dieses Setting wurde per Fernauslöser initiiert. Die langen
Schatten des Gegenlichts erstrecken sich symetrisch hinter
den Models Marianne, Uwe, Simone und Hans.
Ein fulminantes Froschkonzert rundete diese Stimmungs-
aufnahme ab.
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»Step by step« 

Wenn wir bei allen Dingen so achtsam wären, wie beim
Erstkontakt mit eiskaltem Wasser :)
Schritt für Schritt Disziplin zeigt die Frühschwimmerin an
einem norwegischen Fjord. 

Mir gefällt hier wieder die Körperspannung und die
friedliche Morgenstimmung.
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»Streetworker« 

Streetwork: ein lebensweltnahes, psychosoziales und 
gesundheitsbezogenes Angebot für Menschen.
 
Dass Musik eine heilsame Wirkung auf unsere Psyche hat
ist bekannt. Darum wertschätze ich jeden Straßenmusiker,
der uns mit seiner Kunst beschenkt.

Die Aufnahme entstand in Spanien in Figueras vor dem 
Salvador Dali-Museum. 
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»Still spotting« 

Irgendetwas gibt es immer zu »schießen«. In diesem Fall 
die Möwen am Strand.

Mir gefällt die Eintracht der beiden und wie sie den 
Mittelpunkt der Szene bilden. 
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»Umbrella« 

Ursprünglich wollte ich die gegenüberliegende Schau-
fensterzeile und deren Reflektionen auf dem Asphalt 
aufnehmen, als mir plötzlich der kleine Junge mit seinem 
viel zu großen Regenschirm vor die Optik sprang.
In seinem Gesicht spiegelt sich die Angst vor dem Gewitter,
das direkt über uns war. Zum Glück stand hinter mir sein 
Vater, der den Kleinen tröstend in die Arme nahm.
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»Stranded« 

Ein gestrandetes Fischerboot auf der Insel Usedom.

Hier gefiel mir die Einstellung aus der Froschperspektive,
die den Anschnitt der Heckpartie erlaubt. Die extreme
Vergrößerung mit ihren harten Konturen korrespondiert mit
den fließenden Formen des Hintergrunds. Auch in diesem
Fall lassen die Spiegelungen das Motiv weiträumiger 
und geschmeidiger erscheinen.
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»Streetlife« 

oder »Das Leben auf der Straße« ist immer spannend 
und dynamisch. Bruchteile von Sekunden entscheiden 
oft über die »eingefrorene« Szene einer Geschichte, 
die das Leben schrieb. Ist sie nichtssagend und statisch 
oder lebendig und energetisch.

Wie so oft in der Kunst, können wir es nicht genau 
erklären, wann und warum sie uns fesselt.
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»The Challenge« 

Der Mensch in seinem Lieblingselement Wasser.
Immer wieder schön zu sehen, wieviel Überwindung
notwendig ist, bis man das kühle Nass genießen kann.

Neben der Anspannung des Tauchers gefällt mir das 
harte Licht, das den Schattenwurf des Brustkastens 
wie Kiemen erscheinen lässt.
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»Upstairs« 

Symmetrie und Geschwindkeit zur rush hour.

Eine Gegenlichtaufnahme in einem öffentlichen WC.
Diese Geschichte erzählt von der Eile auf die Toilette zu 
müssen und der Eile, die Einkäufe fortsetzen zu müssen, 
um eilig nach Hause zu fahren, um eilig das Abendessen 
zuzubereiten, 
... nicht zu vergessen, der eilige Schnappschuß.
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»Unknown poser« 

Kopenhagen Hauptbahnhof. Drei Typen sprechen mich an
während ich fotografiere: »You must shoot my buddy, man!«

Einer der drei baut sich vor mir auf, schultert sein Bike,
öffnet seinen Hoody, zieht sich die Basecap tief ins Gesicht
und posed, während ich eine Bildserie von ihm schieße.

Ich zeige ihm das Ergebnis, wir schlagen uns ab und die 
Gruppe ist so schnell verschwunden, wie sie aufge-
taucht war.
»Der unbekannte Poser«; ein Vollblut-Model. Und ich kenne 
weder seinen Namen, noch sein Gesicht :(
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»Vintage club« 

Wie aus einem historischen Roman entsprungen.
Jedoch handelt es sich bei der Kaffeekranzszene um 
Schauspieler*innen, die zwischen den Besuchern der Insel 
Mainau flanieren, um von ihnen fotografiert zu werden.

Da ich keine gestellte Aufnahme wollte, habe ich sie bei
ihrer Tischrunde in der »Drehpause« erwischt.  
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»Walkabout« 

Meine Frau Marianne und unsere damalige Hündin 
»Gioia« bei einem Spaziergang an der Mittelmeerküste.

Für diese Aufnahme war wieder ein »Kniefall« nötig, 
sodass die beiden Protagonistinnen mit Weitwinkel aus 
der Froschperspektive harmonisch mit dem Hintergrund 
korrespondieren.
Die leichte Schräglage der Einstellung sorgt für die 
nötige Dynamik. 
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»Watch it fly away« 

Eine Aufnahme, die mich sofort entspannt, wenn ich mich
in die Stimmung der Dame versetze, die einer vorbeifliegen-
den Krähe nachschaut.
Eine besinnliche und friedvolle Atmosphäre bestimmt
die Szenerie.

»Komme zu dir und halte inne – lausche, wie zärtlich doch 
 die Stille spricht«  
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»Joelle« 

Meine liebe Nachbarin. Der Schnappschuß entstand
während einer Unterhaltung mit ihr am Wegrand unseres
Grundstücks mit einem 400 mm Teleobjektiv.
 
Ohne den Dialog unhöflich unterbrechen zu wollen, 
schoss ich im Lautlosmodus aus der Hüfte, um ihren 
herrlich authentischen Ausdruck zu erwischen.
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»Image chere« 

ist französisch und bedeutet »Teures Bild«.

Camarque. Zunächst entstand diese Aufnahme wieder 
aus dem Beifahrerfenster unseres WoMos.

Mir gefiel spontan die Gesamtsituation der Arbeiter auf 
einer homogenen weißen Oberfläche, die an ein riesiges
Reisfeld erinnerte.
Wir wendeten, um noch ein paar Aufnahmen mit dem
Teleobjektiv aus dem hinteren Seitenfenster zu schießen.

Dass das kein guter Plan war, wurde bald klar, als uns 
ein Vorarbeiter lauthals schreiend mit Steinen bewarf, 
die zwei »Andenken« in unserer Karosserie hinterließen.

Vermutlich sollte es für diese Feldarbeit keine Zeugen
geben.





»Rainwalker« 

Es gibt kein schlechtes Wetter, nur schlechte Kleidung.
Und dann wäre da noch die gute schwedische Laune, die 
den Naturgewalten trotz, wohlwissend, dass hinter den 
Wolken die Sonne scheint.  
        ***

Menschen sind einzigartig unterhaltsam und beschenken 
uns nonverbal mit ihren Geschichten. Wenn wir genau 
hinschauen und mitschwingen, können wir oftmals wahr-
nehmen wie ähnlich wir uns doch sind.
          »People are people – so why should it be«

        ***

Zuletzt möchte ich mich bei allen Menschen bedanken,
die ich unter Berücksichtigung moralischer und ethischer 
Sorgfalt ins rechte Licht setzen konnte. 
Meiner Aufnahmen sind im Kontext der Kunstfreiheit als 
künstlerische Gesamtkompositionen zu verstehen. 
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